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Binjamin Wilkomirski: „Bruchstücke“ 

 

Aus der unbetitelten Vorrede, S.7-13: 

 

(S.8) 

 

(S.11) 

 

 

S. 12 

 

 

S. 12f. 



2 

 

 

 

 

(S.15) 

 

 

 

 



3 

 

Wilkomirskis Variante der Autobiographie-Struktur 

(S.20f.:) 

 

 

 

 

 

 

 

Die Relation von erinnertem und erzählendem Ich ist auf die 

Traumastruktur reduziert: Nichts anderes wird erinnert, als was in der 

Realität als vermeintlich versteckte Vergangenheit wiedererkannt wird. 

 



4 

 

Wilkomirski, S. 140: „Das gute Leben ist nur eine Falle. Das Lager ist noch 

da! Es ist nur versteckt und gut getarnt. Die Menschen haben ihre 

Uniformen ausgezogen und sich schön gekleidet, damit man sie nicht 

erkenne.“ 

 

So schildert Wilkomirski die Anfänge seiner Schulzeit in der Schweiz, als 

er schon von seinen Pflegeeltern adoptiert war: 

Wilhelm Tell erscheint ihm als SS-Mann, der auf Kinder schießt (S.120), 

und ein Skilift als „Todesmaschine“ (S.132) 

 

 

Wilkomirskis Schreibmotivation (S. 142) 
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Aus: Ganzfried, Daniel: ...alias Wilkomirski: Die Holocaust-Travestie. 

Enthüllung und Dokumentation eines literarischen Skandalscaust-

Travestie, Berlin: Jüdische Verlagsanstalt 200, Auszüge aus S.115-117 
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